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Wir hatten Gelcgeubcit, die Abkümmlinge von

Tschubu's bis zur siebenten Generation zu geben und zu

prüfen, und fanden in allen Füllen die letzten Generatio-

nen weder viel verändert nocb entartet , vielmehr belehrte

man uns, dass man in dieser Beziehung noch keine Gränz-

liuic wahrgenumuK'u habe.

üeber einige Schmetterlinge älterer entomologischer

Schriftsteller.

Vom Köui^l. Fur>lmri»ti'i %%eriieburn in Krfurt

A. ÜDDelsche Species.

1. Xoitua tri|tti'r:i L. Syst. nat. ed. XII, pag. 848,

No. 14f). Ph. spirilin^uis cristata , alis maculis tribus

longitudinalibus rutundatis atomisque sulphureis ad-

spersis. Habitat in Lusitania.

De Script. Corpus magnitudine fcre Phal. cajae,

seu inter paganos majus, cinercum. Antennao crassiores,

quam in ulla mihi nnta uoctua. Alae superiores cinereae,

liluris minimi.s nigris et passim atomis .sulphureis

adspersac. Maculae 3 longitudiualiter juxta margiuem
crassiorcm exteriurem digestac, maju.sculac, j)allidae.

Uiiea nigra marginatae, quarum prima ad basin, uvalis,

secunda orbiculata. minor, tertia subcordata, quac cum
media constituit Stigmata ordinaria. Postice sunt alae

pallidiores. Inferiores alae suhtus albidae absque lu-

nula et puncto.

Wenn ich mit dieser Beschreibung die nnctun ruticinct*

H /usaiiimenhalto, so scheint es mir unbedenklich, in ihr

Linnö's Noctua trij)tera wieder zu erkennen. Sobald man
die hellen Stellen , die Noctua rulicincta längs des Vorder-

randes hat, niiliiT ins Auge fasst, muss man gestehen, das«

Linn«i sie vortrefllich characterisirt un<l sehr glfhklich als

Erkennnnsgzeichen dieser Species aufgefasst hat. Dabei ist

es ohne Gewicht, dass Linn»'* sagt, die HinterflUgel seien

auf der rntcrseitc ohne Mondlleek und Punkt, während ru-

ticincta in der Kegel davon nieht fnMU'esprorhen werden

kann. Denn Linne macht auch bei andern Noctuen unter

gleichen Verhältnissen dieselbe Bemerkung und man hat

daran bei Anerkennung der Art keinen Anstoss genommen.
4
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2. Geometra testata L- Faun. äuec. ed. IL pag.

331, No. 1262. Phal. seticornis, alis superioribus ful-

vescentibus : maciila pallida, lineolaque apicis alba.

De Script, majuscula, alae superiores colore cinna-

momeo: in anteriore ala macula ciirva marginem exte-

riorem tangeus, in posteriore striga albida, exterius

recta, interius curva, lineola ut in chenopodiata ad
apicem alae, sed alba, cui postice adjacet macula sa

turior. Subtus alae pallidae puncto centrali nigro et

arcu fuscescente, sed ex duabus strigis constante.

Diese Geometra testata finde ich nirgends citirt, darf

also wohl annehmen, dass sie bis jetzt noch nicht erklärt

ist. Linne beschreibt ohne Zweifel und ganz treffend Geom.
achatinata H.

3. Geometra citrata L. Faun. suec. ed. II. pag. 332,

No. 1265. Phal. geom. seticornis, alis griseis, macula
subterminali albo-fulva strigaque alba, apicis lineola fusca.

Descript. magnitudo phal. piniariae. Alae superiores

supra griseae, juxta marginis crassioris postica macula
magna albida, postice ferruginea, quam excipit striga

alba tenuissima undulata; in apice alae litura linearis

nigra, ut duabus praeeedentibus (chenopodiata und co-

mitata) subtus cinereae, postice pallidius

Hier beschreibt Linne die Geom. russata H. —trun-

eata Hufn. Auf den ersten Anblick und wenn man Treitsch-

ke's Beschreibung der russata liest, mag meine Behauptung
verwerflich erscheinen. Dies dürfte sich aber anders gestal-

ten, wenn man die Linne'sche Beschreibung näher ins Auge
fasst. Truncata Hufn. ist einer von den Spannern, die sehr

variiren und deshalb, so wie ihrer ganzen Zeichnung nach
schwer mit Worten zu beschreiben sind. Linne musste daher
nach etwas besonders Characteristischem suchen, um mit

wenig Worten die Art sicher zu bezeichnen. Dies ist ihm
meines Erachtens sehr gelungen durch Auffassung der

weissen, nach hinten rothgelben Makel des Vorderrandes,

die von einer feinen gewellten, weissen Linie umschlossen

ist. Man kann kaum deutlicher beschreiben, als hier von

Linne geschehen ist, und wenn man seiner Auffassung folgt,

so findet man auf jeder Geom. truncata die gedachte Makel.
Ueberdies ist dieser Spanner ein im Norden nicht

seltener Schmetterling, der Linne's Aufmerksamkeit nicht

leicht entgehen konnte. Auch stimmt das, was Linne über
die Raupe sagt, die er als viridi-pallescens bezeichnet, mit

dem, was Treitschke Band 6, Seite 189 nach Freyer über

dieselbe anführt.
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4. Geometra li vi data L. Faau. succ. ed. 11. pag. 337
No. 128.'). Thal, gcoin. seticomis, aus autice pallidis,

ßtriga fusita, ptistice fuscis, striga pallida.

De Script facics et statura omniuo sequeutis (geom.

aversata) alao (»iniKs puncto contrali utrinqiic ; antice

pallidae vel pallidc sululmreae striga corva iusca
;

pos-

tice ul)S(»lctc l'u.scac stnga pallida et poue strigani fus-

eus colur iiiiuus saturius. Subtiit> umnes pallidae, striga

fusca puue punctum; t'ascia dein uhsoleta inter punctum
et strigam.

Dieser Falter scheint mir uuzwcifelhaA die Geometra
bisctata Ilufii. zu sein , auf welche, namentlich auf Exem
plare, wo das scliwär/.liche Colorit längs des llintcrraudes

stark ausgeprägt ist, Linnc's Beschreibung genau passt.

Schon Laspeyres hat die lividata L. l"Ur bisetata Hufn. er

klarL Er hat sie aber für eins mit Geom. scutulata gehal

tcn, eine Verwechselung, die in früheren Zeiten öfters vor-

gekommen und wohl darin ihren Grund hat, dass die ächte

bisetata, oligleich in manchen Gegenden keineswegs selten,

früher nicht ;,'enau bekannt gewesen ist. In Wirklichkeit

ist bisetata wesentlich verschieden von scutulata. Was
Treitschke im 2. Thoile des ;. Bandes pag. 2^1 seines be-

kannten Werkes anlührt, um zu begründen, dass die livi-

data L. nicht die bisetata Hufn. gei. halte ich nicht für

geeignet, meine obige Ansicht zu entkräften. Linne ver-

gleicht seine lividata mit aversata, und der steht sie in der

That naiie. TreiLschke sagt, die Beschreibung der üintcr-

flügel sei ganz unpassend; ich finde aber gar nicht, dass
Linn»^ die Hintertiügel beschrieben hat. Es scheint also hier

ein Missverständniss obzuwalten, ebenso wie bei Treitschke's

Angabe , dass Linne die lividata mit bilincata verglichen

habe. Was Illiger's Angaben pag. 171^ Band II. seines Ma-
gazins betrifft, so lege ich auf diese keinen Werth, da es

mehr als wahr.scheinlich ist, dass er die ächte bisetata gar
nicht in der Natur gekannt hat.

5. Geometra incanata L. Syst, nat. ed. XII. p. 871.

No. 263 Thal. geom. seticomis, alis omnibus canis, pos-

tice striga alba repanda, disco puncto margineque mgro
punctato: habitat in silvis.

DeScript, minor: alae oninrn supra canac: striga

undulata nigricans versus ba.<iin; punctum nigrum in

mcdio; striga postica nigricans repanda; mox striga

alba repanda, margine postiro nigro puuctato. Subtus
omnes albido ciDcreac, puncto centrali nigro; striga

postica repanda, margineiiuc nigro punctato: alae pog-
ticae fcre angulatac.

4»
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Gewöhnlich wird diese incanata L. für gleichbedeu-

tend mit incanata H. und W. V. genommen; ich kann dies

aber nicht für richtig halten und zwar aus folgenden Grün-
den: 1. hätte Linne die incanata W. V. vor sich gehabt, so

würde er deren Grösse wohl eher durch „parva'' als durch
„minor" bezeichnet haben; denn incanata W. V. gehört zu

den kleinsten Spannern. 2. soll incanata L. in Wäldern
leben, während incanata W. V., ein sehr gewöhnlicher
Spanner, meines Wissens immer in oder an Gebäuden, nie

aber in Wäldern gefunden wird. 3. passt Linne's Bemer-
kung: „alae posticae fere angulatae*' nicht auf incanata W.
V., die ganz gerundete Hinterflügel hat. 4. ist incanata

W. V. nicht vor den Franzen schwarz punctirt, sondern
gestrichelt, so dass fast eine schwarze Linie vorhanden ist.

Dagegen passen alle Angaben Linne's ganz vortreff-

lich auf Geom. mutata H. 5. fig. 98—100 und es scheint

mir unzweifelhaft, dass Linne diesen Spanner vor sich ge-

habt habe.

Geom. immutata L. ist Geom. sylvestrata Borkh.
6. Tortrix avellana L. Faun. suec. ed. IL pag. 344,

No. 1316. Phal. tortr. alis superioribus testaceis; fasciis

ferrugineis sesquitertiis.

Descript. Phal. seticornis spirilinguis, alis incum-
bentibus flavis: fasciis duabus griseis obliquis, pos-

tica interrupta. Faun. 882. Habitat in corylo. —Phal.

magnitudine muscae carnivorae : alae deflexo-incum-
bentes, breves, latae; superiores pallideflavesceutes:

fasciis duabus retrorsum spectautibus fuscogriseis, qua-
rum postica in medio interrupta. Pedes spinosi.

Ich glaube nicht zu irren, wenn ich diesen Wickler
Linn'es für Bombyx testudo erkläre. Auf das ockergelbe
Weib dieses Falters passt die Beschreibung in der Faun,
suec. ohne allen Zwang recht gut. Namentlich aber ist es
bedeutsam, dass Linne sich gerade bei der Beschreibung
dieser Species bewogen gefunden hat, über die Flügel und
deren Haltung in üer Ruhe eine besondere und umständ-
liche Bemerkung zu machen, durch welche nachgewiesen
wird, dass ihm die Tortr. avellana eine beachtenswerthe
Abweichung im Bau von den andern Wicklern gezeigt hat.

Und in der That sind die Worte : „alae deflexo-incumbentes,
breves, latae" ganz bezeichnend für B. testudo, dergestalt,

dass man über die Worte: „habitat in corylo" —da die

Hasel allerdings meines Wissens nicht eine Futterpflanze
des B. testudo ist —wohl hinweg gehen kann, da in dieser
Beziehung bei Linn6 manche Irrthümer untergelaufen sind.

7. Pyralis secalis L. Syst. nat. ed. XIL pag, 882.
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No. 33S. Pyr. ali» griseo-faBcis striatis: niacnla reni-

formi A latino inscripta. Roland act Stockh. p. 62.

Habitat intra sccali.s culniug, cok intra vapinam ex

edens, ex iino in altcruni niiprans, undc spicae albae.

Durch dicst: r>otlircil»iinf: ist Pyr. stranientalis H. —
—clntalis H. (iL*. deutlicli bczoiilinot und die Vcrglcichunp
der Makel auf den CHteriliipcln mit einem lateinischen A ist

eiae sehr glllckliehe /u nennen, da in der That jene Makel,
vom llinterrande des FlUpels aus betrachtet, dem erwähn-
ten Buchstaben sehr ähnlich ist. Ich habe Pyr. strameo
taliß stets in Getreidefeldern *) {refangen und es ist daher
auch die Angabe Linne's über den Aufenthalt der Raupe
obiger Bcstinmiung nicht \vidersj)rcchcnd.

8. Tortrix Icdiana L. Syst nat. ed. XII. pag. ^70,

No. 81 '1 Tortr. ali.s fuseis, fasciis 2 rubro- argenteis:

ftosteriore puncto intniso. Clerk, phal. Taf. 10, Fig. 12.

labitat in ledo.

De Script, alae nigricantes, maculis cinereis et nna
altcrave rufa. etiam ad auuni, iuterlui'cntibus passim
squamis argenteis, s(|nama major basi alae incumbens,
apice rufeseens. Similitudo quaedam pomctnellae.

Fann. suec. ed. II. Xo. 1.S30, Tortr. alis fuseis; fasciis

2 rubro-argenteis: posteriore puncto intruso. Clerk.

Tab. 10. Fig. 12. lediana. Habitat in ledo palustri.

De Script, alae sujieri(»res fuscae, fasciae J argen
teae , rubm colore superinductae; harum posterior in

mcdio puncto magn(» intruso. -\ntenuac nigrac, corpore

breviorcs. Magnitudo culicis.

Es sind schon vielfach Knirterungcn darüber ange-
stellt worden, welchen Schmetterling Linne unter seiner Tortr.

lediana verstanden habe, ohne dass bis jetzt eine Hntschei-

dnng erzielt wurden ist. Auch die Clerk'sche Figur, die

ich leider nicht vergleichen kann . hat keinen Anfschluss

gewährt. Dazu k(mmit, dass beim Vergleiche der Beschrei-

bung im Syst. nat. mit der in der Faun. suec. ein Zweifel

anftaacht, ob Linne. bei beiden Beschreibungen dieselbe

Species vor sich gehabt habe. Indem ich es dahin gestellt

sein lasse, ob letzterer Zweifel bcgrlhulct ist, halte ich

dafllr, dass mit der Tortr. lediana L. in der Faun. suec.

die tortr. amocna II. gleichbedeutend ist. Dieser Schmettcr

ling zeigt alle Merkmale, welche die Diagnosen Linne's und
dessen Beschreibung in der Faun. sncc. angeben; nament

•) Noch im Sommrr l^Sl h%hf |.-h di«fen Zäniirr aal trorko^n

Hohtn b«i Em« so Ack«rf«]d«rB io mcbrcrtn Extsplarcn gefangco.
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lieh wenn man die Varietät incarnatana H. 191 in Betracht

zieht. Der schwarze Fleck am unteren Theile der 2ten

Querbinde entspricht recht wohl dem puncto intruso Linnö's.

Erwägt man dabei, dass Tortr. amoenana vielfach variirt,

so ergiebt sich auch die Möglichkeit, dass Linn6 bei der

Beschreibung im Syst. nat. denselben Schmetterling vor

sich gehabt habe. lieber die Lebensweise der Tortr. amoe-

nana ist mir nichts Näheres bekannt, ich weiss also nicht,

ob Ledum palustre ihre Futterpflanze ist.

9. Tinea cembrellaL. Syst. nat. ed. XII. pag. 892,

No. 405. Tin. alis fuscis, atomis albis irroratis. Habi-

tat in pinu sylvestri intra folliculum scabrum.

Faun. suec. ed. II. No. 1422. Tin. alis fuscis atomis

albidis irroratis. Habitat in pinu sylvestri; larva intra

folliculum scabrum, more Ph. pellionellae.

De Script, minor musca domestica. Alae obtusae,

fasciae punctis albidis conspersae, unde cinereae ad-

parent.

Schon Dr. Zinken spricht in dem bekannten Werke:
„die Zünsler, Wickler, Schaben und Geistchen etc." von
Charpentier, Anmerkung 160, Seite 120, die Vermuthung
aus, dass Tinea cembrella L. eins sei mit Tortr. duplana
H. Er sagt, dass die Worte Linne's: „alae obtusae, fasciae

punctis albidis conspersae, unde cinereae" seiner Vermuthung
günstig seien, dass volle Gewissheit in der Sache aber erst

durch die Entdeckung der Raupe zu erlangen sei. Treitschke

widerspricht Zinkens Ansicht, Band 8. pag. 139, indem er

meint, dass Linne, wenn er eine duplana vor sich gehabt
habe, gewiss das breite, goldbraune Feld der Vorderflügel

hervorgehoben haben würde. Nun hat allerdings duplana

in vielen Exemplaren eine merkliche braune Färbung auf

den Vorderflügeln; allein bei vielen andern Exemplaren ist

dieses Braun in so untergeordnetem Grade vorhanden, dass

es kaum besondere Erwähnung verdient und es gar nicht

auffallen kann, wenn Linn6, nach einem matt gefärbten

Exemplare beschreibend, jenes Braun nicht als characteri-

stisch hervorhob. Man betrachte Hüb. flg. 230. Ich glaube

daher, dass die Ansicht des sehr sachkundigen Zinken, der

die duplana in der Natur beobachtete, durch Treitschke's

Widerspruch nicht entkräftet wird. Erwägt man dazu noch,

dass von Linn^ und seinen Zeitgenossen gerade die an dem
Nadelholze lebenden Schmetterlinge besonders sorgfältig

beobachtet worden zu sein scheinen, und dass, wie ich im
Jahresbericht des Weimarischen Tauschvereines für 1853,

S. 83, nachgewiesen habe, die Raupe der Tortr. duplana H.

wenigstens die Fähigkeit besitzt, einen Sack, ähnlich wie
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Tinea pellionolla, in fertitriMi. ko stei^'crt Hieb ZinkcnK Vcr-

mnthtinpr /nr (Jowisshcit. Ich liabo zwar danialK die Kiffen

fliliniliflikt'it «Irr llaiiju.' dcrTortr. duj)lan:i, einen Sack zu
verfortipMi, nur in Ho/.Ui: auf die Verpnppunp crwalint, weil

meine Krfalirnn^' nicht weiter gehet; ck ist aber kcinc8wep>
iinwahrHeheinlich . da88 die pcdaehte IJaupc auch vor der
\'trjinpj»uii^', wenn auch vielleicht mir nntcr gewissen Ver
hältiiisKcn in einem Sacke lebt. *i

B. Species aas Rossi's Fanna Etrosca.

1. l'bal. h amata. pag. 37 der Mantis8e. No. 44H
Tab. IV. li.ir- 0. Phaj. sctieorni.';, ali« anticis virescen-

tibus, basi t'aseiatiue postiee nnidenfata, niv«'it>.

Vi\ major T. Ii-mnata (was sieh atit" den Mann bezieht,

der t^ub Xn. 1 1.") l»e.sehrieben istj Capnt thurax(iue alba.

.Mae antice viresecnteK ad lia.sin niveae spatio viridi

intrus(t; in medio faseia nivea juistiec nncnni sen den
teni reeurvuni niajusenlnm exserente, et at cftstani macula
pariter ni\ea: siibtus t'useescentes. I^•sticac fusco

einercai' mar^ino albido: subtus albidae. Ilabitaf in

Silvia in. Jun.

Hier ist NOctua clichrysi Kamb.**) 8(t deutlich

beschriebeu, dass es keines weiteren Beweises bedarf, Koggi

ba1)e diese Species vor sieb gehabt. Da nun die Hossische

Benennung älter ist, al.s die von IJandiur, so wird ihr das

lu cht der I'rioritiit zu Theil werden müssen.

'J. rii. oehrearia. pag. 83 der Mantisse No. 42t*,

Tab. VII. lig. N. und n. Thal. |iectinicornis, alis anti-

cis «quanimoRo-Iutescentibus, posticis albidis: subtiis

omnibus, atomis, puncto, strigafpie repanda subniarginali

fuscis.

Mafrnitudo praeeedentis (tasciataria). Antennarum
eogta alba, radii fusci. Alae ad costani atomis cnnfcr

tius aspersae, praesertini inlerius. Habitat in silvis

freqncDS.

. Möglkh, d«M dl« Rttup* nur dann sich Mr »rptippan^; rintn

>iM-K «pinoi, wnan »\r »«• dem IVi^t«», wnria «i« in d<>r Hfgrl sn wnh
OCn pftflH, diifh irgrod rin Krrignit« %crlrirh«ii i«i. I)*t( »tc abrr
einen (olrhon .*^ark (pinnro kann und tplnnl, mu*« ich *l»
iinn m• tA ml i rh <> Thai'fh« b«»ielrhn«n.

•*) Nach inr<4ll«r Aiiff»'-«i:i.|' il--« llrt-rilTr« »nn .inor - Sti*ciei**

kmttn ich N. «iMhrjtn nicL '• H.
halirn. Beide lind in der / rnend.

da.«« jede F.in/elnhelt dcr»e!b<-n bri der rlirlirvti wir bri dpf nininia in

ftnd^n Ut. Leiilere hat nur itn Allcmoinrn di» f«>«ahnte Mittelhindr

brr "er, alt rlirhrroi nnd eine mehr criin;;f!»ue, »Ui« branngriMe ftrtind

Urbe. Ich ««racf hict »l«o nur eiae Rac'^D-Vcrichitdtnltcit ui erkennet..
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Diese ochraria ist nichts anders als Geom. citraria H,

Die Beschreibung passt ohne allen Zwang auf jene Exemplare

dieses Spanners, bei denen die Querbinden verloschen sind.

Völlige Gewissheit giebt aber die Abbildung der Unterseite

des Schmetterlings unter n. auf Tafel VII., obgleich sie im

Ganzen, wie alle Abbildungen in dem Rossi'schen Werke
sehr mangelhaft ist.

Wäre die Rossi'sche Benennung älter als die Hüb-

ner'sche, worüber ich nicht in Gewissheit bin, so würde sie

einzutreten haben.

3. Ph. fasciataria. pag. 33 der Mantisse II. No. 428,

Tab. VII. fig. H.

Phal. pectinicornis, alis angulatis, fusco-griseis,

in medio obscurioribus , subfasciatis , strigosis, puncto

nigro centrali. Magnitudo Ph. piniariae. Alae supe-

riores in parte antica et postica griseae, margine exte-

riori striga abbreviata punctoque nigris. In medio fascia

obscurior, ad apicem nigra, anticeque striga nigra ter-

minata, postice sinuosa. Inferiores angulatae fere simi-

liter pictae, omnesque subtus pallidiores, atomis, striga,

punctoque medio nigris. Affinis Ph. liguariae.

Habitat in silvis sat frequens.

Beschreibung und Abbildung, obgleich diese sehr man-
gelhaft ist, passen gleich gut auf Geometra petrificata H.

Der Umstand, dass Rossi die Hinterflügel „angulatae" nennt,

während petrificata dieselben nur etwas busig nach Aussen
erweitert hat, ist um so weniger von Gewicht, als in der

Abbildung von einer Ecke am Hinterflügel durchaus nichts

zu sehen ist, vielmehr derselbe hier ganz der Wirklichkeit

entspricht.

4. Phal. dimeralis pag. 38 der Mantisse Nr. 451. Tab.
VII. Fig. R. Phal. palpis porrectis, thorace longioribus,

alis ad basin fusco-viridibus, ad apicem griseis, lineola

alba aequaliter in triangulum bipartitis.

Statura ac magnitudo P. verticalis. Corpus griseum.

Antennae setaceae ad basin superius albae, et in

masculo pubescentes. Palpi porrecti, approximati api-

ceque superius retorti, thorace longiores. Alae omnes
supra et subtus griseae nitidulae, at anticae ad basin

fusco-virides, ad apicem griseae, Stria alba aequaliter

in triangulum bipartitae, punctoque minutissimo nigro

prope marginem exteriorem ante medium notatae.

Frons pilosa. Color fusco-viridis , in aetate provectis

plumbeus evadit et saepe omnino evanescit.

Primnm bis lecta insidens muro externo domestico m.



Majo; mox vero incnnti Septcmbri in loro hcrbido in

rulto horti Acad. Pi«;ani plnrcs adinvcntar.

Diese BeBchreibnnp lässt auf Pyr. lividaliß U. Pchlies

nen and die Ahbildnnp erhebt diesen Sehlnss zu voller Oe-

winebeit und wir haben so die ersten authentischen Xach-

richten durch Rossi Itbcr diesen Srhmctterlinp. Die an der

Mauer gefundenen beiden Kxemplarc lassen darauf sehlieB-

8eD, dass der F'alter überwintert.

f). Tin. Prunnerclla, pap. 4«) der Mantisse \r. 484.

Tin. alig nubaureis cinercoquc fnscis albo-bifasciatis

punctis arpentcis sparsis, diseo, apiceque maenlis atri«

arpenteo punctatis.

Minuta, alac primnrcs cinereo-fuscae, quasi nstnlatae,

fasciis duabus snbnitidis aibidis
,

quarum prima latior.

In diseo apiceque puncta, sen maculae tres atrae ar-

geutc - punctatae , sedenti , in cireulum eoramunem ad

fasciam postirani distributae. InferioreR fusrae striga

albida. Corpus cinereuni. Pcdes cincrei nigro annulati.

Antennac corpore brcviorcs, annulatae pilosae.

Habilat imago frequens in foliis Inulac Helenii, ibique

snb vespemm ineuntc Augusto choreas agen.«;, relebrat

nuptias. In honorem illustris Viri mihique amicissimi

Leonardi de Prunner, qui naturalem historiam Entorao

logiamque Pedeniont. Glossatorum Kaiendario erudite

loenpletavit.

Ist Pyralis vibralis Tr. Beschreibung, Flugzeit und

Fntteri)flanze bestätigen dies gleiehmässig. Es wäre wtln-

»*ehenswerth. wenn die Prioritäts- Verhältnisse es grstatten,

dass (Irr vnn Hossi diesem Schmetterlinge beigelegte Name*)

beibehalten würde , da er <len Zweck hat ,
einem um dift

Naturwissensrhaften verdienten Namen ein Gedächtnis« zu

stiften.

Erfurt, den 9. Oetobcr lftf)7. Werne borg.

*) Und tw«r nnTcrmndcrt, nachdem di« K^fläadtr bereift teil län-

KtT'T 7.*it den Rndtilbeniwanfi m't Recht brieitifl hshen. Man lollt*

unhrdingt die r«>chtigülti((f n Namrn |f&nt iin*erÄnd<>rt b^ihelititcn, *elbi'

ohne di^ Fndtiihfn ntch dem fietm« lu Sengen. Denn »och d&t führt in

fortwährenden AendemnRen, je narhderD der betreffende Filter in die

•ia« oder andere Gattung tertetil wird.


